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Achsen-Politik

3er Suce fährt nach Seutfdjlanb
23er 2Irf)fe ,,'5Rom=5Berlin",
2Iuf ihr reift roofhl bann fpäter
2lucb hitler bet unb bin.
Sas 3eiflt, bafe biefe 2lcbfe
geft auf ben [Beinen ftebt,
Sie rnirb burcb biefe [Reifen
3ur -SBeltrealität.

Ser hitter unb ber Suce,
Sie raaren nie fidi grün,
[Run bringt fie bocb aufammen
Sie Stcbfe: „5Rom»58erlin".
Sie treuat ficb mit ber 2tcbfe
23on Statin utrb [JRariann',
So bafe man an ber Kreuaung
Sieb audi noeb treffen fann.

Socfe tonnte es gefebeben,
— Sana aus Sßerfeben blofe, —
©S täme an ber Kreuaung
Sunt gugaufammenftofe.
Sas gäbe bann ein Klirren,
Unb einen grofeen Krad),
Unb fßaftaufammenbrücfee
Unb geuer auf bem Sad).

Sie 2öelt orafelt beut' febon,
— 23oll Siebe unb oott haß, —
Sie einen hoffen biefes,
Sie anbern fiircbten bas.
Socb braudjt's nicht grab au enben
3n Sturm unb 5Blut unb ©raus:
Sie Stcbfen finb bocb biegfam
Unb roeieben bann fieb aus.

hotta.
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Ser SSunbesrat ergänate bie fefemei»

aerifdie Setegation für bie biesjäbrige 23ÖI»

terbunbsoerfammlung bureb bie guroabl
oon gräulein Susanne gerrière, SOtitgtieb
bes internationalen Komitees com [Roten
Kreua, als ©rperte.

Stils SSorfteber ber ©ibgenöffifefeen mitcb=
mirtfcfeaftlicben unb bafteriologifeben 3tn=

ftatt ßiebefelb mäblte ber SBunbesrat Sr.
®. Koeftler, bisher ©bemifer=2Ibjunft ber
2lnftalt.

2Rit ber Seitung ber Sßerbanbtungen
mit Ungarn, über bie Sieferung ungari»
feben 2Bei3ens nach ber Sdimeia mürbe Sr.
©brarb, 23i3ebirettor ber hanbetsabteitung
bes 23olfsmirtfcbaftsbepartements betraut.

Sie partamentarifebe 23ebanblung ber
greimaurerinitiatioe foil in ber herbftfef=
fion burebgefübrt merben, bamit bie 2tb=
ftimmung am erften Seaemberfonntag
ftattfinben tonne.

Ein typisches Bild, aufgenommen vor dem Berner Bundeshaus. Ein mit einer Siamesin

verehelichter Auslandschweizer Kaufmann ist mit seiner
Teilnahme an den Auslandschweizertagen erschienen.

Gattin und seinem Sohn zur

Sie herbftfeffion ber ©ibgenöffifeben
[Räte mirb am 20. September beginnen.
2luf ber Sraftanbentifte fteben 52 23orla=
gen. Sie miefetigften ©efebäfte finb: [Beim
Separtement bes 3nnern ber ©ntmurf au
einem SBunbesbeftfelufe über bie febmeiaeri»
fche g itm ta mm er unb bie 23orlage
betreffenb bie rätoromanifebe
Sprache, beim 3uftia= unb ißoliaeibe»
partement bas SBunbesgefefe über bie ©nt=
fcbulbung lanbmirtfcfeaftlicber betriebe fo=
mie bie [Begutachtung ber SBolfsbegebren
betreffenb üßabrung ber oerfaffungsmä»
feigen [Rechte ber [Bürger unb bringlicbe
SBunbesbefcblüffe unb tüßabrung ber bemo»
tratifeben SBolfsrecbte, beim SJRilitärbepar»
tement bie SBorlage über bie SBermenbung
ber 2Bebrantetbe, bie 2lbänbenmg ber
Sruppenorbnung, bie Organifation ber
ßanbmebr II unb bes ßanbfturms unb bie
23egutacbtung bes 23oltsbegebrens über bie
prioate fRüftungsinbuftrie, beim ginan3»
unb gollbepartement als eine ber roiefetig»
ften SBortagen ber ©ntmurf eines bring»
liehen 2Sunbesbefd)tuffes über bie S3 er»
tängerung bes g i s t a t n o t r e cb

tes, beim SBotfsmirtfcfeaftsbepartement
bas SBunbesgefefe über bas SRinbeft»
alter für ben ©intritt in bas ©rroerbs»
leben, bie SBerlängerung ber SBun»

besbefebtüffe über bie mirtfebafttieben Sïïtafe»

nahmen unb bie 2Barenbäufer unb ©in»
beitspreisgefefeäfte, ber 15. aSericht bes

SBunbesrates über bie ©infubrbefcferän*
fungen, bie ©rgänaung bes Krebits für bie

2lrbeitsbefcbafjung unb bie 2lbänberung
ber SHMrtfcfeaftsartifel ber SBunbesoerfaf*

fung unb. beim 23oft» unb ©ifenbabnbepar»
tement bie a3ortage betreffenb [Reorganifa*
tion ber SBunbesbabnen unb bie Krifen*
bitfe an bie a3erfebrsanftatten.

Sas ©ibgenöffifefee SBolfsmirtfcfeaftsbe*
partement erliefe folgenbe 23erfügung über

bie greife für 5SR e b I unb 58 r o i :

Slrtitet 1. Ser ißerfaufspreis für bas

SBollmebl barf böcbftens gr. 26.50 je bum
bert Kilogramm netto ober mit 'Sad',

franto fBäcferei, betragen. 3n ©ebirgsge*
genben ift ein ïransportaufcfelag in bis»

beriger höbe geftattet. 23ei faefmeifem 5Ber»

tauf für bie hausbäcferei ift ein gufcblag

oon böcbftens gr. 3 je bunbert Kilogramm
guläffig.

Slrtitet 2. Ser SBertaufspreis für bas

23 o 11 b r o t foil in ber fRegel 38 5Rp. k
©intilolaib fRunbbrot nicht überfteigen.

2Bo bas 23ollbrot bisher billiger als 3«

40 5Rappen oertauft mürbe, foil auf bem

bisherigen 23erfaufspreis ebenfalls eine

23reisermäfeigung oon 2 [Rappen je Kilo'

gratnm burebgefübrt merben.

Sie fantonalen [Regierungen finb er*

mädjtigt, in ©egenben, mo mit ihrem ©im

oerftänbnis für ben runben ©intilolaib
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Der Duce fährt nach Deutschland
Per Achse „Rom-Berlin",
Auf ihr reist wohl dann später
Auch Hitler her und hin.
Das zeigt, daß diese Achse
Fest auf den Beinen steht,
Sie wird durch diese Reisen
Zur Weltrealität.

Der Hitler und der Duce,
Die waren nie sich grün.
Nun bringt sie doch zusammen
Die Achse: „Rom-Berlin",
Sie kreuzt sich mit der Achse
Von Stalin und Mariann',
So daß man an der Kreuzung
Sich auch noch treffen kann.

Doch könnte es geschehen,
— Ganz aus Versehen bloß, —
Es käme an der Kreuzung
Zum Zugzusammenstoß.
Das gäbe dann ein Klirren,
Und einen großen Krach,
Und Paktzusammenbrüche
Und Feuer aus dem Dach.

Die Welt orakelt heut' schon,
— Voll Liebe und voll Haß, —
Die einen hoffen dieses,
Die andern fürchten das.
Doch braucht's nicht grad zu enden

In Sturm und Blut und Graus:
Die Achsen sind doch biegsam
Und weichen dann sich aus.

Hotta.

Der Bundesrat ergänzte die schwei-
zerische Delegation für die diesjährige Völ-
kerbundsversammlung durch die Zumahl
von Fräulein Suzanne Ferrière, Mitglied
des internationalen Komitees vom Roten
Kreuz, als Experte,

Als Vorsteher der Eidgenössischen milch-
wirtschaftlichen und bakteriologischen An-
statt Liebefeld wählte der Bundesrat Dr.
G, Koestler, bisher Chemiker-Adjunkt der
Anstalt.

Mit der Leitung der Verhandlungen
mit Ungarn, über die Lieferung ungari-
schen Weizens nach der Schweiz wurde Dr.
Ebrard, Vizedirektor der Handelsabteilung
des Volkswirtschastsdepartements betraut.

Die parlamentarische Behandlung der
Freimaurerinitiative soll in der Herbstses-
ston durchgeführt werden, damit die Ab-
stimmung am ersten Dezembersonntag
stattfinden könne.

Lin typisches Lilch sut^enornlnen vor Uern Nenner Lunäesbnus, Lin init einen 8iàinesi»
verekeiiciiter ^.usInncÌ8ckwei?ei Lnnknnnny ist mit seiner
1'eilnnblne nn Uen àisInnâsàwàertnAen erschienen.

(Znttin nnU seinem Lohn tur

Die Herbstsession der Eidgenössischen
Räte wird am 2i). September beginnen.
Auf der Traktandenliste stehen 52 Vorla-
gen. Die wichtigsten Geschäfte sind: Beim
Departement des Innern der Entwurf zu
einem Bundesbeschluß über die schweizeri-
sche Filmkammer und die Vorlage
betreffend die rätoromanische
Sprache, beim Justiz- und Polizeide-
partement das Bundesgesetz über die Ent-
schuldung landwirtschaftlicher Betriebe so-
wie die Begutachtung der Volksbegehren
betreffend Wahrung der verfassungsmä-
ßigen Rechte der Bürger und dringliche
Bundesbeschlüsse und Wahrung der demo-
kratischen Volksrechte, beim Militärdepar-
tement die Vorlage iibèr die Verwendung
der Wehranleihe, die Abänderung der
Truppenordnung, die Organisation der
Landwehr II und des Landsturms und die
Begutachtung des Volksbegehrens über die
private Rüstungsindustrie, beim Finanz-
und Zolldepartement als eine der wichtig-
sten Vorlagen der Entwurf eines dring-
lichen Bundesbeschlusses über die Ver-
längerung des F i s k aln otrech-
tes, beim Volkswirtschastsdepartement
das Bundesgesetz über das Mindest-
alter für den Eintritt in das Erwerbs-
leben, die Verlängerung der Bun-
desbeschlüsse über die wirtschaftlichen Maß-
nahmen und die Warenhäuser und Ein-
heitspreisgeschäfte, der 15. Bericht des

Bundesrates über die Einsuhrbeschrän-
-kungen, die Ergänzung des Kredits für die

Arbeitsbeschaffung und die Abänderung
der Wirtschastsartikel der Bundesverfas-
sung und beim Post- und Eisenbahndepar-
tement die Vorlage betreffend Réorganisa-
tion der Bundesbahnen und die Krisen-
Hilfe an die Verkehrsanstalten.

Das Eidgenössische Volkswirtschastsde-
partement erließ folgende Verfügung über

die Preise für Mehl und Brot:
Artikel 1. Der Verkaufspreis für das

Vollmehl darf höchstens Fr. 26,50 je hun-

dert Kilogramm netto oder mit -Sack,

franko Bäckerei, betragen. In Gebirgsge-
genden ist ein Transportzuschlag in bis-

heriger Höhe gestattet. Bei sackweisem Ver-

kauf für die Hausbäckerei ist ein Zuschlag

von höchstens Fr. 3 je hundert Kilogramm
zulässig.

Artikel 2, Der Verkaufspreis für das

Vollb r ot soll in der Regel 38 Rp. je

Einkilolaib Rundbrot nicht übersteigen.

Wo das Vollbrot bisher billiger als zu

40 Rappen verkauft wurde, soll aus dem

bisherigen Verkaufspreis ebenfalls eine

Preisermäßigung von 2 Rappen je Kilo-

gramm durchgeführt werden.

Die kantonalen Regierungen sind er-

mächtigt, in Gegenden, wo mit ihrem Ein-

Verständnis für den runden Einkilolaib
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SBoEbrot ein höherer Vreis als 40 happen
beftanb, na® güblungnabme mit her eib=

gertöffifcfjen VreisfontroEfteEe einen ange»
meffenen 3ufcf)tag 3u bent in Slbfaß 1 feft=
gefefeten f)ö®ftpreis 3U bemitligen. Sie
Kantonsregierungen tonnen für bie ßaits»
bebienung Vreis3uf®läge bis 3U 3 Etappen
je Kilogramm Vollbrot geftatten.

Elrtitet 3. Dtefe Verfügung tritt am 3.

September 1937 in Kraft.

Der Dermin für bie Voranmelbung ber
ElusfteEer für bie S®mei3erif®e
ganbesausftellung 1939 mürbe
auf ben 30. September 1937 feftgefeßt.

Die 3t 0 t f r e u 3 f 0 1 0 n n e sum Elb»

transport oon etroa 4000 Verfonen ber
ffiabriber 3 i 0 i I b e 0 ö l t e r u n g ift
am 1. September oon Senf abgegangen.
Die Kolonne beftebt aus 12 Slutocars unb
3 Samions unb fübrt außer Sanitätsma»
terial aucb bie Spenben mit, bie bur® bas
Êibg. tßolitifrbe Departement für bie
Scbmeiser in Spanien gefammelt mürben.
Siefe Spenbe beftebt aus 3507 ßiebesga»
benpateten im -®efamtgeroi®t oon runb
17,600 Kilogramm unb Sr. 7888 in bar,
bie gum ©intauf meiterer ßebensmittel
oerroenbet mürben.

Die Sirma Vroton, Vooeri & ©O. in mittlerer Reihe: Bundesvizekanzler Dr. Leimgruber, Dr. Jaeger, Minister Lardy, Minister
gaben fünbigte ibrer 2trbeiterfrfjaft, bie Paravicini, Minister de Pury, Minister Dinichert und Minister Bruggmann. In hinterster
ficb feit ber Slbmertung mieber um ca. 1000 erkennt man u. a. Direktor Hotz, Dr. Hohl und Dr. Stucki.

Köpfe erböbte, eine ßobnerböbung an.

3m ®ef®äftslofal einer Vafter Kleiber» 3n S t. ® a 11 e n moEte ein 2Birt einen 3n S eigne up toEibierte ber ßau»
färberei tarn es 3toifcben bem jefeigen unb Eftotorrabbieb burcb ein über bie Straße fanner SlngefteEte Eftap ßeu auf feinem
bem früheren Snbaber 3Jt einer Sluseinan» gelegtes 3Srett aufhalten. Der Dieb aber Eftotorrab mit einem Sluto. Dabei mürbe
berfeßung,_ in bereu Verlauf ber frühere fuhr ben Eftann mit VoEgas über ben fein So3iusfabrer, ber S®ubma®er Eime»
3nbaber einen Eteooloer 30g unb auf fei» Raufen. ©r führte babei fetbft unb tonnte bée ft$iero33ini=©aoin fo fcßmer oerleßt,
neri EBiberfa®er abbrüctte. Die EBaffe oer» oon feinen Verfolgern eingeholt unb oer» baß er im Krantenbaus ftarb.
fagte aber unb ber Eteooloerbelb mürbe haftet merben. Der EBirt aber mußte mit „ ^ ^oer-baftet. f®roeren Verlegungen ins Spital gebracht 3" ^ s • m 7

Im unteren V a f e 1 b i e t e r EBeinbau» werben. mürbe auf ber Straße bei © h a m ib m n -

jjm umeren ^3 a 1 e 1 0 1 e 1 e r disemoau
^

b e s ber gan3 oon Kugeln burcblocberte

sc ^sberigen, rp Fi! 1 I iw ßei®nam bes tf®e®ofloroafif®en Staats»

s »• i <» f s[ h «ft
©f®ettba® 'fuhr ber ©leftrifer 3ofef Angehörigen Hermann ©berbarbt gefun»

unb Stieben Eteblausberbe feftgefteEt. Elber Slrnolb aus ll3nacb mit bem Velo m ein Dio Srhiiffe frfipinen non einem leicb»

-f in »ein«*, Senfcn, 35M unb im fo- ***•«> unb blieb mit serWmeiiettem *»• 'ÂÏÏrîn. Sa
lotburnifcben ^offtetten mürben Eteblaus- Schabet tot liegen. aber niemanb frfjießen hörte, nimmt man
peroe feftgefteEt. 21m S cb m e i 3 e r b a b n b 0 f in K 0 n= an, baß bas Verbrechen an einem Orte

3n © enf fteben oon runb 50,000 EBob» mürbe ber Vertauf oon ViEetten begangen unb bie ßet®e bann na® ©bam»

nungen gegen 6000 leer, mas einen ßeer» ^ 6®met3 3U Eftartpreifen, an in ber blanbes geführt mürbe. Die Volisei ift ben

mobnungsbeftanb oon 12 % bebeutet S®mei3 lebenbe Verfonen eingefteEt, ba Xätern auf ber Spur.-
niete Scbmeiser in Kreu3lingen Silbermart

3n ©enf ftarb an ben Solgen eines sum Kurfe oon gr. 1.20 tauften, bie bann „3? iß" L« j'o-iv /
ScblaganfaEes, im Elfter 0011 75 Sohren, an ber Kaffe in Konftans mit gr. 1.75 umge» vrof. Dr. Eltbert -oeim, feit 1871 v^oat»
EMerre be ©oubertin, ber Schöpfer unb rechnet mürben. Steifen na® Vern ober öosent unb bann Vrofeffor an ber ©tbg.
Organifator ber mobernen Otompif®en ©enf mürben babur® erbebli® oerbiEigt. Do©f®ule unb an ber Unioer»
Spiele fitat 3urt®. Den Stuitntt 00m ßebramt

Elm 2. September fprang bei Die» nahm er 1911. ©r mar als ©eologe melt»
3n einem ©enfer Steftaurant roollte ein ßenbofen ber 26jährige ßanbmirt Stu» -berühmt, mar ©brenboltor -oon Dpforb

Sauer neugierigen ©aften einige ©ift» bolf Stuber aus Unterfdjlatt plößli® oor ynb 3nbaber bes 'Eftarcet»Venoit»Vreifes.
Wangen, bie er im 3ura gefangen unb in ben _3ug_ unb rourbe überfahren. Die ®p toar au® ein beroorragenber Kpnologe
einen Sa® geftecft hatte, seigen. Dabei Eftotioe -für ben greitob finb unbetannt. befaßte fi® befonbers mit ber Eleu»
entroif®ten bie S®langett, fo baß fie ber Elttborf ftarb im Sliter oon 94 funblänber Stoffe.
Vauer mabrenb bie ©ä-fteflals über Kopf ^pbren ßanbesmeibel 3ofef Eftaria EBal» g „-bra® (3üri®) fuhr ein Elte»fluchteten nur mubfam emfangen tonnte, fer. ©r mürbe 1887 bur® bie ßanbsge» m^nifpr utn/hnl in Pinpn TOdnnpi
Oabet btß ©n etne Vtper m ben Daumen tneinbe 3um ßanbesmeibel qeroäblt unb ©""î^r <ius Eiorbas m einen JJtanner®or

Sui" »ft trofeöem fofurt 5,1.*, TOaifouüU ,um 40.Stf ^ Eftale Stegierung unb Volt 3ur ßanbsge» ^ «ggte 8*SängefÄ^oerlefet"
metnbe oon Urt. ©r mar ber altefte afttoe darunter brei fo f®mer, baß fie ins Spital

Elm EBege 3ur-Ellp Xannebübl CEtib» ©ünöesmetbel Der S®met3. oerbra®t merben mußten. Der Eftotorrab»
œalben) glitt ber mit einer ^eubürbe be= 3n ßaufanne fteben oon 24,000 fahrer, ber unoerlefet blieb, mürbe oerbaftet.
labene 18jährige Slmftab oon Vuo®s -aus EBobnungen mehr als 3000 teer, babei ift lieber bem Eteuenburgerfee bei g or et
unb ftürste über eine hohe EBanb in bie bie EBobnbautätigfeit no® immer im Ein» -ftürgte am 6. September bei Slusfübrung
ïiefe. ©r ftarb menige Stunben na® bem ma®fen begriffen, mäbrenb bie Veoötte» oon S®ießübungen ber Sliegerleutnant
Unfall. rungsaabl eher ab» als sunimmt. Eftap Vaumann oon Degersbeim ab unb
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Die Teilnehmer am Diplomatenausflug in Obcrdiessbach : In vordei'stcr Reihe erkennt
man, v. 1. n. r. : die Bundesräte Minger, Meyer, Baumann, Motta, Pilet und Obrecht. — In

Ur. Z7

Vollbrot ein höherer Preis als 4V Rappen
bestand, nach Fühlungnahme mit der eid-
genössischen Preiskontrollstelle einen ange-
niessenen Zuschlag zu dem in Absatz 1 fest-
gesetzten Höchstpreis zu bewilligen. Die
Kantonsregierungen können für die Haus-
bedienung Preiszuschläge bis zu 3 Rappen
je Kilogramm Vollbrot gestatten.

Artikel 3. Diese Verfügung tritt am 3.

September 1937 in Kraft.

Der Termin für die Voranmeldung der
Aussteller für die Schweizerische
Landesausstellung 1939 wurde
auf den 30. September 1937 festgesetzt.

Die Rotkreuzkolonne zum Ab-
transport von etwa 4000 Personen der
Madrider Zivilbevölkerung ist
am 1. September von Genf abgegangen.
Die Kolonne besteht aus 12 Autocars und
Z Camions und führt außer Sanitätsma-
terial auch die Spenden mit, die durch das
Eidg. Politische Departement für die
Schweizer in Spanien gesammelt wurden.
Diese Spende besteht aus 3507 Liebesga-
benpaketen im Gesamtgewicht von rund
17,600 Kilogramm und Fr. 7888 in bar,
die zum Einkauf weiterer Lebensmittel
verwendet wurden.

Die Firma Brown, Boveri A Co. in mittlerer lìcike. LunelesvUelenn/.icr Or. Oeiin^rnber, Or. IneZer, Mittäter O^rciv, Minister
B a d e n kündigte ihrer Arbeiterschaft, die I'nrnvicini, Minister äe ?nrv, Minister Oiniàert unä Minister LruAAinnnn. In liinterstcr
sich seit der Abwertung wieder um ca. 1000 ^âe ernennt lNÄN u. n. Oiràtor Uà, Or. IliM tillà Or. Swài.
Köpfe erhöhte, eine Lohnerhöhung an.

Im Geschäftslokal einer Vasler Kleider- In S t. G a l l e n wollte ein Wirt einen In Teigneux kollidierte der Lau-
färberei kam es zwischen dem jetzigen und Motorraddieb durch ein über die Straße sanner Angestellte Max Leu auf seinem
dem früheren Inhaber zu einer Auseinan- gelegtes Brett aufhalten. Der Dieb aber Motorrad mit einem Auto. Dabei wurde
dersetzung, in deren Verlauf der frühere fuhr den Mann mit Vollgas über den sein Soziusfahrer, der Schuhmacher Ame-
Inhaber einen Revolver zog und auf fei- Haufen. Er stürzte dabei selbst und konnte dèe Pierozzini-Cavin so schwer verletzt,
»en Widersacher abdrückte. Die Waffe ver- vau seinen Verfolgern eingeholt und ver- daß er im Krankenhaus starb.
sagte aber und der Revolverheld wurde haftet werden. Der Wirt aber mußte mit ^ ^ ^ ^verhaftet. schweren Verletzungen ins Spital gebracht In der Nacht vom 4V5 September

Im unteren B a s elbie t er Weinbau- werden. wurde auf der Straße bei C ha wb la n -
vm umeren -v a i e t o i e i e r -wemvau

c, ì. ^
d e s der ganz von Kugeln durchlöcherte

^
m

bisherigen, noch à der SUaßenkreuzung N e uh a u s - àjckmam des tschechoslowakischen Staats-
m (i m

^chouenbuch Eschenbach fuhr der Elektriker Jose. Zugehörigen Hermann Eberhardt gefun-
und Riehen Reblausherde festgestellt. Aber Arnold aus Uznach mit dem Velo m em -p>i? Kulisse Icbeinen von einem leicb-
.u« in R-ina« Bàn. Bi-, und w, 1°. Auto du.-iu und d,i°d Mi. z.,!chm.t,..t-m à WWZK'wLAT.' Du
lothurnischen Hofstetten wurden Reblaus- Schädel tot liegen. ^àr niemand schießen hörte, nimmt man
yeroe festgestellt. 2lm Schweizerbahnhof in Kon- an, daß das Verbrechen an einem Orte

In G e n f stehen von rund 50,000 Woh- stanz wurde der Verkauf von Billetten begangen und die Leiche dann nach Cham-
nungen gegen 6000 leer, was einen Leer- "ach der Schweiz zu Markpreifen, an in der blandes geführt wurde. Die Polizei ist den

Wohnungsbestand von 12 71 bedeutet Schweiz lebende Personen eingestellt, da Tätern auf der Spur.-
viele Schweizer in Kreuzlingen Silbermark ^ u, < onIn Genf starb an den Folgen eines zum Kurse von Fr. 1.20 kauften, die dann „I? ^ -, m

Pahr
Schlaganfalles, im Alter von 75 Iahren, an der Kasse in Konstanz mit Fr. 1.75 umge- Pros Dr. Albert Heim, seit 1871 Vrwat-
Pierre de Coubertin, der Schöpfer und rechnet wurden. Reifen nach Bern oder dozent und dann Professor an der Erdg.
Organifator der modernen Olympischen Genf wurden dadurch erheblich verbilligt. Technischen Hochschule und an der Umver-
Spiele sttat Zurich. Den Rücktritt vom Lehramt

Am 2. September sprang bei Die- nahm er 1911. Er war als Geologe weit-
In einem Genfer Restaurant wollte ein ß e n h o s e n der 26jährige Landwirt Ru- Herühmt, war Ehrendoktor von Oxford

Bauer neugierigen Gästen einige Gift- dolf Studer aus Unterschicht plötzlich vor and Inhaber des Marcel-Benoit-Preises.
schlangen, die er im Jura gefangen und in den Zug und wurde überfahren. Die Fx mar auch ein hervorragender Kynologe
einen Sack gesteckt hatte, zeigen. Dabei Motive für den Freitod sind unbekannt, ^nd befaßte sich besonders mit der Neu-
entwischten die Schlangen, so daß sie der I„ Altdorf starb im Alter von 94 fundländer Rasse.
Bauer wahrend die Gäste Hals über Kopf Iahren Landesweibel Josef Maria Wal- ^ E m b r a ch (Zürich) fubr ein Me-fluchteten nur mühsam einsangen konnte, ^r. Er wurde 1887 durch die Landsge- àn?f»r ^ Nnàà ^Dabei biß ihn eme Viper m den Daumen meinde zum Landesweibel gewählt und w.amker aus Rorbas emen Mannerchor

sjg.à Im è -um M. j-à auf w-à
^ war, an semem Male Regierung und Volk Zur Landsge- ^d

memde von Uri. Er war der älteste aktive darunter drei so schwer, daß sie ins Spital
Am Wege zur Alp Tannebühl (Nid- Sandeswewel der Schweiz. verbracht werden mußten. Der Motorrad-

walden) glitt der mit einer Heubürde be- In Lausanne stehen von 24,000 fahrer, der unverletzt blieb, wurde verhaftet,
ladene 18jährige Amstad von Buochs aus Wohnungen mehr als 3000 leer, dabei ist Ueber dem Neuenburgersee bei Forel
und stürzte über eine hohe Wand in die die Wohnbautätigkeit noch immer im An- stürzte am 6. September bei Ausführung
Tiefe. Er starb wenige Stunden nach dem wachsen begriffen, während die Bevölke- von Schießübungen der Fliegerleutnant
Unfall. rungszahl eher ab- als zunimmt. Max Baumann von Degersheim ab und

VIULUUIUUU1V0OI1U 89z

Oie Oeilnelnner nrn OipIoinntcnÄNstlug in OderäiessMcM In vorderster Heike erllcnnt
ninn, v. 1. n. r.. üic öundcsräte Minder. Mover, önuinnnn, Mott-r, pilst nnel ObreeNt. — In
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roar auf her Stelle tot. ßeutnant Sau»
mann mar als bipt. 3ngenieur 'bet ber
Sireftion ber Miütärflugplähe tätig. 3utu
Militärflieger mürbe er am 31. Oftober
1936 ernannt.

3t»ei junge ßeute aus Sappersroil, So»
bert Ejeiblrotg unb Matter Süher unter»
nahmen eine Sour ins ©laribenge»
biet. 211s fie nicht aurüdSamen ging eine
Settungsfotonne auf bie Suche, bie bann
bie Seichen ber beiben am Suffe einer
gefsroanb am Kämmlijoch fanb.

21uf ber Strecfe ßuaern=Safel, amifchen
ben Slocfftationen S e n t i m a 11 unb
S 1 u h m il h 1 e mürben 3toei Strecfenar»
beiter oon einem Suge erfaßt unb aur
Seite gefchleubert. Ser eine, Seter Moh»
ten aus ßuaern, blieb mit aerfchmettertem
Schübe! tot liegen, ber anbere, 21. Süebi,
mu§te fchmer oerlefet ins Kantonsfpital
überführt merben.

3n Mogeisbor f tonnten bie ©he»
teute 3»hann 3afob 58ücf)ler=33üct)ler in
geiftiger unb förperticber grifche bie Sia»
mantene Ejochaeit feiern. Ser Mann ift 82,
bie grau 81 3ahre alt.

Sei einer Sergtour in ber Sichtung
©räppelen Srofenalp»S ch r e

n i t ftürate ber taubftumme Högling bes
3ohanneums in St. 3ohann, 3ofef Srun,
ab unb tonnte nur mehr als ßeiche gebor»
gen merben.

Ser Segierungsrat nahm Kennt»
nis oom Eimfcheib oon ©rohrat Sr. M.
grölich in Sumismalb, an beffen Stelle
ber erfte ©rfahmann oon ber ßifte S. ®.
S.=Sartei bes Mahlfreifes Srachfetroalb,
3atob Mühle, Sanbmirt in Mphacljen rücft.

211s Vertreter bes Staates in bie Kunft»
mufeumsbirettion mürben gemähtt: gür»
fprecher Sr. S. oon gifcher, Sern; Srof. Sr.
Ej. fmhntofer, Sern; Kunftmater Sr. ©.
21miet, Dfchroanb unb Konferoator Sr. M.
juggler, Sern.

211s orbenttiche Srofefforen an bie Uni»
oerfität mürben für eine neue 21mtsbauer
roiebergemähtt: Sr. Mar Kaller, Drbi»
narius an ber eoang.»theotogifchen gaful»
tät, Sr. Sari SB eg elin, Drbinarius an
ber mebi3inifchen gaMtät, Sr. ©rnft
Slumenftein, Drbinarius an ber juri»
ftifchen gaMtät, Sr. Shilipp Sbor»
mann, Drbinarius an ber juriftifchen Sa»
fultät, Sr. Saul ©run er, Drbinarius
an ber philofophifchen gafultät II, Sr.
Sub. Seiler, Drbinarius für ©eographie.

211s auherorbentliche S r o f e f
for en: Sr. Hermann Senne fahrt,
©Etraorbinarius an ber juriftifchen gaful»
tät, Sr. ©. ß ü f ch e r, ©rtraorbinarius an
ber mebiainifchen gafultät, Sr. Hermann
M a 11 i, ©ptraorbinarius an ber mebiaini»
fchen gafultät, Sr. Ejans 'SB i t b h o 13
©ïtraorbinarius an ber mebiainifchen ga»
fultät; ferner mirb als ßeftor ber oeteri»
när»mebiainifchen gafultät mieber gemähtt
Sr. 3afoh Soft.
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Srof. Sr. Sob. S u r r i mirb infolge
(Erreichung ber 2Utersgren3e unter Ser»
banfung ber getesteten Sienfte auf ben 1.
Dftober 1937 in ben Subeftanb oerfefet.

211s Mitglieber ber Serroaltungsfommif»
fion ber Seftalo33i=Stiftung mürben roie»
bergeroählt: Sr. ©rnft Schraner, Seminar»
bireftor in Shun, Malter fjämmerli, Sfar»
rer in fjeimisroil, 3ohann 3feli, Sorfteher
ber 21nftatt ßercbenbübl, in Surgborf, 211=

bert Münch, Serufsberater in Sern, Otto
ßörtfcher, a. 2trmemnfpeftor in Sern, Saul
Siffenegger, Sorfteher ber 21nftalt Sunne»
fchpn in Steffisburg, grau Slanche ©rna
geignoup in Sruntrut unb Sofa Seuen»
fchroanber, Serufsheraterin in Sern, foroie
neu ©bouarb Saumgartner, Schulinfpef»
tor in Siel; lefeterer an Stelle oon a.
Scbutinfpeftor Shéobore Moecfli in Seuen»
ftabt, beffen Sücftrittsgefuch unter Serban»
fung ber geleifteten Sienfte genehmigt
mirb.

21uf ben 7. Sooember mürbe bie SBaht
eines 21mtsrichters im 21mtshe3irf Sibau,
an Stelle bes oerftorbenen grih Satfchelet,
Softhalter in ffermrigen, feftgefefet.

gür bas 3ahr 1937 ift ber 21 h f ch u h
ber Sehgeihen mieber auf einen Sag
unb amar auf ben 13. Ottober feftgefefet.
Kein Säger barf mehr als eine Sehgeih
erlegen, ©ine ftrenge Kontrolle mirb für
bie Einhaltung biefer Sorfchriften forgen.

Sie Kinberlähmung fcbeint im
Kanton immer roeiter um fich 3U greifen.
3n Siggisberg rourbe bie Sefunbar»
fchule megen ber Kinberlähmung bis auf
meiteres gefchloffen. 3n K an b erfte g
finb innert furaer Seit brei neue gälte ton»
ftatiert morben unb in Siel muhten
Kranfenbefuche in Spitälern unb Srioat»
mohnungen burch Kinber bis auf meiteres
unterlagt merben, um ber Serbreitung ber
Kranfheit ooraubeugen.

3n Simmermalb mürbe am 29.
21uguft Sfarrer fj. Sraop in feinem neuen
21mte inftalliert. Sie 3nftatlationsprebigt
hielt Sfarrer Stutfi aus Sümplia.

Sum Sahnhofoorftanb oon K i r ch b e r g

an Stelle bes oerftorbenen grih ßäberli,
ernannte bie Sireftion ber ©. S. ben Sor»
ftartb oon Dberburg, ©mil 2Bnh. ©leich»
aeitig mürbe ber Seamte oon ©unten als
Sorftanb oon S r eng if of en geroählt.

3n Schmenbiberg bei 2t a r m a n g e n
ftürate ber Schloffer ©rnft Mibmer, mohn»
baft im ©raben, fo unglücflich mit bem
gahrrab, bah er tot liegen blieb.

Ejerr Map Eteraig, ber langjährige Sro»
furift ber Kantonalbanffiliale Sntertafen,
mürbe oom Sermaltungsrat ber Spar»
unb ßeihfaffe Ejuttmil 3um Serroatter
biefes 3nftitutes gemähtt.

Sie gabrif Surghola in D e p S i e m »

tig en führt aur Seit Serfuche betreffs
ber Serhüttung bergricftaler» unb ©on3en»
©r3e burch. Sie gricftaler ©rae enthalten
30—35, bie ©onaen»©rae 50—55 % ©Ifen.
Sie Serfuche fotlen aeigen, ob aus ge»
nannten ©r3en im eleftrifchen Ofen fRob»
eifen er3eugt merben fann.

Sas fchöne Ejerbftmetter oerleitet au
Kletterpartien, meshalb fich auch in ben
Serner 2ttpen bie Unfälle mehren. 21n ber
fRorbfeite bes Mittaghornes im ßohner»
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maffio mürbe bie ßeiche bes feit bem 2.
September oermihten Seminariften ©hri»
ftian 21ellig aus 21belboben gefunben.

SBährenb einer Sour auf bas gaul»
horn erlag ber 89jährige 2lltfefunbar=
lehrer Sichfei aus Sriena einem Schlag»
anfalle.

Sei einer Sour an ben ©n gelhör»
n e r n ftürate ber gürcher Malter grep ab
unb erlitt tätliche Seriehungen. Sie ßeiche
fonnte geborgen merben.

Sei einer Kletterübung ber 3ugenbor=
ganifation bes 2Ilpenflubs ßangenthal am
5Rüt tel horn ftürate eine Sreierfeilpar»
tie ab. Ser Merfmeifter grih ßeuenberger
mar auf ber Stelle tot, M. Släuenftein
unb M. gelber muhten mit ©ehirnerfchüt»
terungen ins Spital oerbracht merben.

2fuf bem fRücfroeg oon ber S ä r e g g

bei ©rinbelroalb ftürate ber 53jährige
©hriftian Mph über einen 25 Meter hohen
gelfen au Sobe.

Seim 21ufftieg auf bie Sopali=fjütte im
Maltis, ftürate ber Maler fRobert Sali oon
3 ä a i m i 1 über einen gelsabgrunb an
Sobe. Sie ßeiche mürbe nach St. Siflaus
gebracht.

Seim llnterfuchungsrichter oon Sieben
fimmental machte ber Serficherungsinfpef»
tor Kart Segeffer aus Shun 21naeige, bah

er in feinem Suto, amifchen 3 toe if im»
men unb S 0 11 i g e n oon einem Ùnbe»

fannten, ben er aus ©efälligfeit mitfahren
lieh, überfallen, in ben Dberfchenfel ge»

fchoffen unb bann feiner Sarfchaft oon Sr.
150 beraubt mürbe. Sei ber Unterfuchung
ftetlte fich aber heraus, bah Segeffer ben

tleberfatl fingiert hatte unb Segeffer fich

bie Munbe im Dberfchenfel fetbft beige»

bracht hatte. Sie Motioe ber Sat finb noch

nicht abgeftärt.

3n ber Sacht oom 28,/29. 2luguft rourbe
im Sureau bes Sorftehers ber ©r3iehungs»
anftalt ©rlach eingebrochen. Sen Sötern
gelang es eine Summe oon gr. 2000 au

erbeuten.

S 0 b e s f ä 11 e.

3n Süti bei Süren a. 21. ftarb nach te
ger Kranfheit alt ©emeinbepräfibent ©rnft
Sahli=©gli, im 21tter oon 69 3ahren. ©r
hat ber ©emeinbe in ben oerfchiebenften
©igenfchaften ooraügliche Sienfte geleiftet.

21m 6. September nachmittags eröffnete
©rohratspräfibent Strahm bie fjerbft»
feffion bes ©rohen Sates. Sach

einem marmen Sachruf für ben oerftor»
benen ©rohrat grölich mürben bie neuen
Mitglieber oereibigt. Sann begann bie

Seratung einiger Sireftionsgefchäfte. ©5

mürbe ein neues 21bfommen beaüglich bes

21rbeitsbefchaffungsfrebites mit ber Kam
tonalbanf. bas nun bis 1945 gilt, geneln

migt. gür bie Schmaramafferoerbauung
mürbe ein Krebit oon gr. 55,000, für bie

©ntmäfferung bes ©uraelenmoofes ein fol»

cher oon gr. 33,000 unb für Mieberber»
ftellungsarbeiten nach ©rbrutfchen ein

Sachtrags=Krebit oon gr. 354,000 betrih

ligt. hierauf begann bie Seratung bes

Staatsoerroaltungsberichtes.

Mie bas „Serner Sagblatt" berichtet,

mürbe bie 3iehung ber S eoa ß 01»

terie auf ben 12. Sooember angefefet.
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war auf der Stelle tot. Leutnant Bau-
mann war als dipt. Ingenieur bei der
Direktion der Militärflugplätze tätig. Zum
Militärflieger wurde er am 31. Oktober
1936 ernannt.

Zwei junge Leute aus Rapperswil, Ro-
bert Helbling und Walter Büßer unter-
nahmen eine Tour ins Claridenge-
biet. Als sie nicht zurückkamen ging eine
Rettungskolonne auf die Suche, die dann
die Leichen der beiden am Fuße einer
Felswand am Kämmlijoch fand.

Auf der Strecke Luzern-Vasel, zwischen
den Vlockstationen Sentimatt und
Flu h müh le wurden zwei Streckenar-
bester von einem Zuge erfaßt und zur
Seite geschleudert. Der eine, Peter Woh-
len aus Luzern, blieb mit zerschmettertem
Schädel tot liegen, der andere, A. Rüedi,
mußte schwer verletzt ins Kantonsspital
überführt werden.

In Mogelsdorf konnten die Ehe-
leute Johann Jakob Büchler-Büchler in
geistiger und körperlicher Frische die Dia-
mantene Hochzeit feiern. Der Mann ist 82,
die Frau 81 Jahre alt.

Bei einer Bergtour in der Richtung
Gräppelen - Trosenalp-S ch r e -

nit stürzte der taubstumme Zögling des
Iohanneums in St. Johann, Josef Brun,
ab und konnte nur mehr als Leiche gebor-
gen werden.

Der Regierungsrat nahm Kennt-
nis vom Hinscheid von Großrat Dr. W.
Frölich in Sumiswald, an dessen Stelle
der erste Ersatzmann von der Liste B. G.
B.-Partei des Wahlkreises Trachselwald,
Jakob Mühle, Landwirt in Wyßachen rückt.

Als Vertreter des Staates in die Kunst-
museumsdirektion wurden gewählt: Für-
spreche? Dr. F. von Fischer, Bern: Prof. Dr.
H. Hahnloser, Bern; Kunstmaler Dr. C.
Amiet, Oschwand und Konservator Dr. M.
Huggler, Bern.

Als ordentliche Professoren an die Uni-
versität wurden für eine neue Amtsdauer
wiedergewählt: Dr. Max H aller, Ordi-
narius an der evang.-theologischen Fakul-
tät, Dr. Karl Wegelin, Ordinarius an
der medizinischen Fakultät, Dr. Ernst
Blumen st ein, Ordinarius an der juri-
stischen Fakultät, Dr. Philipp Thor-
mann, Ordinarius an der juristischen Fa-
kultät, Dr. Paul Grüner, Ordinarius
an der philosophischen Fakultät II, Dr.
Rud. Zeller, Ordinarius für Geographie.

Als außerordentliche Proses-
sor en: Dr. Hermann Renne fahrt,
Extraordinarius an der juristischen Fakul-
tät, Dr. E. Lüs ch er, Extraordinarius an
der medizinischen Fakultät, Dr. Hermann
M atti, Extraordinarius an der medizini-
schen Fakultät, Dr. Hans Wild bolz,
Extraordinarius an der medizinischen Fa-
kultät: ferner wird als Lektor der veteri-
när-medizinischen Fakultät wieder gewählt
Dr. Jakob I o ft.

VIL LLKNLU V7OOHL

Prof. Dr. Rob. Burri wird infolge
Erreichung der Altersgrenze unter Ver-
dankung der geleisteten Dienste auf den 1.
Oktober 1937 in den Ruhestand versetzt.

Als Mitglieder der Verwaltungskommis-
sion der Pestalozzi-Stiftung wurden wie-
dergewählt: Dr. Ernst Schraner, Seminar-
direktor in Thun, Walter Hämmerst, Pfar-
rer in Heimiswil, Johann Iseli, Vorsteher
der Anstalt Lerchenbühl, in Burgdorf, Al-
bert Münch, Berufsberater in Bern, Otto
Lörtscher, a. Armeninspektor in Bern, Paul
Niffenegger, Porsteher der Anstalt Sunne-
schyn in Steffisburg, Frau Planche Erna
Feignoux in Pruntrut und Rosa Neuen-
schwander, Berufsberaterin in Bern, sowie
neu Edouard Baumgartner, Schulinfpek-
tor in Viel: letzterer an Stelle von a.
Schulinspektor Theodore Moeckli in Neuen-
stadt, dessen Rücktrittsgesuch unter Verdan-
kung der geleisteten Dienste genehmigt
wird.

Auf den 7. November wurde die Wahl
eines Amtsrichters im Amtsbezirk Nidau,
an Stelle des verstorbenen Fritz Batschelet,
PostHalter in Hermrigen, festgesetzt.

Für das Jahr 1937 ist der Abschuß
der Rehgeißen wieder auf einen Tag
und zwar auf den 13. Oktober festgesetzt.
Kein Jäger darf mehr als eine Rehgeiß
erlegen. Eine strenge Kontrolle wird für
die Einhaltung dieser Vorschriften sorgen.

Die Kinderlähmung scheint im
Kanton immer weiter um sich zu greifen.
In Riggisberg wurde die Sekundär-
schule wegen der Kinderlähmung bis auf
weiteres geschlossen. In Kand erste g
sind innert kurzer Zeit drei neue Fälle kon-
statiert worden und in Viel mußten
Krankenbesuche in Spitälern und Privat-
Wohnungen durch Kinder bis auf weiteres
untersagt werden, um der Verbreitung der
Krankheit vorzubeugen.

In Zimmerwald wurde am 29.
August Pfarrer H. Travp in seinem neuen
Amte installiert. Die Installationspredigt
hielt Pfarrer Stucki aus Bümpliz.

Zum Bahnhofvorstand von K i r ch b e r g

an Stelle des verstorbenen Fritz Häberli,
ernannte die Direktion der E. B. den Vor-
stand von Oberburg, Emil Wnß. Gleich-
zeitig wurde der Beamte von Gunten als
Vorstand von Brenzi kosen gewählt.

In Schwendiberg bei Aarwangen
stürzte der Schlosser Ernst Widmer, wohn-
haft im Graben, so unglücklich mit dem
Fahrrad, daß er tot liegen blieb.

Herr Max Herzig, der langjährige Pro-
kurist der Kantonalbankfiliale Interlaken,
wurde vom Verwaltungsrat der Spar-
und Leihkasse Huttwil zum Verwalter
dieses Institutes gewählt.

Die Fabrik Burgholz in O e y - D i e m -

tig en führt zur Zeit Versuche betreffs
der Verhüttung der Fricktaler- und Gonzen-
Erze durch. Die Fricktaler Erze enthalten
36—35, die Gonzen-Erze 56—55 Eisen.
Die Versuche sollen zeigen, ob aus ge-
nannten Erzen im elektrischen Ofen Roh-
eisen erzeugt werden kann.

Das schöne Herbstwetter verleitet zu
Kletterpartien, weshalb sich auch in den
Berner Alpen die Unfälle mehren. An der
Nordseite des Mittaghornes im Lohner-

5U.

massiv wurde die Leiche des seit dem 2.
September vermißten Seminaristen Ehri-
stian Aellig aus Adelboden gefunden.

Während einer Tour auf das Faul-
Horn erlag der 89jährige Altsekundar-
lehrer Bichfel aus Brienz einem Schlag-
anfalle.

Bei einer Tour an den Engelhör-
n e rn stürzte der Zürcher Walter Frey ab
und erlitt tätliche Verletzungen. Die Leiche
konnte geborgen werden.

Bei einer Kletterübung der Iugendor-
ganisation des Alpenklubs Langenthal am
Rüt t elh o rn stürzte eine Dreierfeilpar-
tie ab. Der Werkmeister Fritz Leuenberger
war auf der Stelle tot, W. Vläuenstein
und W. Felder mußten mit Gehirnerschüt-
terungen ins Spital verbracht werden.

Auf dem Rückweg von der Bäregg
bei Grindelwald stürzte der 53jährige
Christian Wyß über einen 25 Meter hohen
Felsen zu Tode.

Beim Aufstieg auf die Topali-Hütte im
Wallis, stürzte der Maler Robert Sali von
Zäziwil über einen Felsabgrund zu
Tode. Die Leiche wurde nach St. Niklaus
gebracht.

Beim Untersuchungsrichter von Nieder-
simmental machte der Versicherungsinspek-
tor Karl Segesser aus Thun Anzeige, daß

er in seinem Auto, zwischen Zweis im-
men und Voltigen von einem Unbe-
kannten, den er aus Gefälligkeit mitfahren
ließ, überfallen, in den Oberschenkel ge-
schössen und dann seiner Barschaft von Fr.
156 beraubt wurde. Bei der Untersuchung
stellte sich aber heraus, daß Segesser den

Ueberfall fingiert hatte und Segesser sich

die Wunde im Oberschenkel selbst beige-
bracht hatte. Die Motive der Tat sind noch

nicht abgeklärt.

In der Nacht vom 28.Z29. August wurde
im Bureau des Vorstehers der Erziehungs-
anstatt Erlach eingebrochen. Den Tätern
gelang es eine Summe von Fr. 2666 zu
erbeuten.

Todesfälle.
In Rüti bei Büren a. A. starb nach lan-

ger Krankheit alt Gemeindepräsident Ernst

Sahli-Egli, im Alter von 69 Jahren. Er
hat der Gemeinde in den verschiedensten
Eigenschaften vorzügliche Dienste geleistet.

Am 6. September nachmittags eröffnete
Großratspräsident Strahm die Herbst-
session des Großen Rates. Nach

einem warmen Nachruf für den verstor-
denen Großrat Frölich wurden die neuen
Mitglieder vereidigt. Dann begann die

Beratung einiger Direktionsgeschäfte. Es

wurde ein neues Abkommen bezüglich des

Arbeitsbeschaffungskredites mit der Kan-
tonalbank. das nun bis 1945 gilt, geneh-

migt. Für die Schwarzwasserverbauung
wurde ein Kredit von Fr. 55,666, für die

Entwässerung des Gurzelenmooses ein fol-
cher von Fr. 33,666 und für Wiederher-
stellungsarbeiten nach Erdrutschen à
Nachtrags-Kredit von Fr. 354,666 bewil-

ligt. Hierauf begann die Beratung des

Staatsverwaltungsberichtes.
Wie das „Berner Tagblatt" berichtet,

wurde die Ziehung der Se va-Lot-
terie auf den 12. November angesetzt.
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2tm 1. September trat ber neue Stabt»

präfibent, £)err Sr. Värtfchi, fein
2Imt an. Sas Vefinben bes abtretenben
Stabtpräfibenten, ijerrn ßinbt, ber
franfbeits'balber im Urtaub mar, bat fid)
nun ruieber gebeffert.

3n ber ©ifeung besStabtrates nom
10. September mürben bie fotgenben Sra!»
tanben betjanbett: 1. SBiebermabt non
ße&rträften ber ftäbtifcben Vrimarfcbuten.
2. Seitragsberoittigung. 3. Krebitabrerfp
ttung. 4. Korrettion bes Vabnböbemeges.
5. 6. D. Vera 21usmecbftung non
fecbs Ven3inmotoren gegen Siefetmotoren.
6. ©rmerbung ber alten fjauptmacbe. 7.
Sßermaltungsbericbt für bas 3abr 1936
(Scbutbirettion ufro. unb bie bamit in 93er=

binbung ftebenben Motionen). 8. 3nter=
pettation Sr. griebü betreffenb bas Sram»
ungtüct an ber Steubrüctftrafee. 9. 3nter=
pettation Vogel betreffenb bie Vemalung
eon ^ausfaffaben burcb bie ^Rationale
gront.

Ser Verbanb ber baus= unb
©runbeigentümer non Vera madr
te in einem girtular an feine Mitglieöer
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auf bie großen ÜRacbteile aufmerffam, bie
nieten Oausbefifeern burcb bas neue 5R e

gift er ber öffentlichen ©trafen broben,
bas aurgeit auf bem ftäbtifcben Vermef»
fungsamt, Vunbesgaffe 40, sur ©inficbt»
nabme aufliegt. Sa in biefem fRegifter
prinate ©elänbeteile ruie ©trafen, Vor»
ptäfee, ijofräume fomie alte ßa üben
als öffentlich erftärt finb, beftebt für bie
betroffenen fmusbefiljer bie ©efabr, bei
•JUcbteinreictmng einer Vefcbroerbe innert
nüfticber grift b. b. bis sunt 7. September,
in ibrem Verfügungsrecfü fcbmer beein»
trächtigt 3u merben.

Ser ©emeinberat bat auf 21ntrag ber
ftäbtifcben ©efunbbeitsfommiffion befcbtof»
fen, bie für ben 5. September geplante
Sffiieberbotung bes K i n b e r b t u m e n
umsuges bis auf roeiteres 3U nerfchie»
ben, um ber Verbreitung ber „Kinberläb*
mung" nicht burcb Maffenanfammlungen
neue Möglicbfeiten 3U bieten. Sabei mürbe
feftgeftetlt, baf bie ©rfranfungen in ber
©tabt felbft feinen 2tntaf 3ur Veunra»
bigung geben.

Sie ©olbene ffocbseit tonnten biefer
Sage 3 o bann unb Katbarina
253 a b 1 e n S t u cf i, ©tabtmiffionar ber
©oangelifcben ©efettfcbaft feiern.

21m 5. September feierte Oerr Mar»
tin h auf er 21ttabfuntt ber Dbertete»
grapbenbireftion feinen 80. ©eburtstag.
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©r tarn 1875 als ßebrting auf bas Sele»
grapbenbureau in ©taras unb mürbe 1881
als Setegrapbift in Vern gemäbtt. 1925
feierte er fein 25iä'briges Sienftjubitäum
unb trat nocb im gleichen 3abr in ben
mobtnerbienten fRubeftanb.

Ser Vermatter bes ftaatlicben ßebrmit»
tetoerlages in Vera, herr g r i fe gant»
b auf er, tonnte biefer Sage feinen 60.
©eburtstag begeben, ©eine Steüe beftei=
bet er feit 1911. ©r ermarb ficb aucb grofe
Verbienfte um ben Sierfcbuf als ©etretär
bes Verner Vereins, beffen ©brenmitgtieb
er beute ift. 21uferbem ift er ©brenpräfi»
bent bes Verner 3obterftubs.

21m 3. September feierte in befter ©e=
funbbeit unb fettener geiftiger grifcbe grau
©räfin ©ertrub 3U Sobna=©cbtobien ibren
85. ©eburtstag. 1657 erhielten bie ©rafen
3U Sobna als Vefif er ber maabttänbifcben
herrfcbaft ßoppet pon ber bernifcben fRe=

gierung bas Vürgerrecbt gefcbentt. 3m
3abre 1918 fiebelte ein gmeig ber gamitie
traft biefes IRecbtes nach Vern über unb
bat hier eine smeite Heimat gefunben.

21m 30. 2Iuguft abenbs ftürate tn
*

ber
Oläbe ber ©ifenbabnbrücfe ein Mann, ber
ein mit ijols betabenes 253ägeli führte,
mit famt bem Karren in bie 21are. ©r
tonnte ficb an bem fcbmimmenben hotse
feftbatten bis ihm in ber Oläbe ber ©tau»
mehr Vaffanten httfe bringen tonnten.

„Ich bin vor 42 Jahren mit dem

«Speiser» gefahren."
©eftern fJtacbmittag erhielt bas alte ßo=

fomottoli „Speifer" Vefucb. ©iner ber älte=
ften ßotomotiofübrer, herr Kuli, ber
heute mit feinen 65 3abren fein letztes
SSabnjabr oor ber Venfionierung auf ben
großen eleltrifcben ßolomotipen abfährt,
ift 3u Vefucb 3U ber Mafchine feiner 3u=
genbtage gelommen. 42 3abre finb es her,
ba herr Kuli ben „Speifer" ab unb non
Ölten unb auch im fRatjon Vafel geführt
hat. Samals mürben Heinere flotalgüge
bamit im ßanbe berumgesogen. Sas ßo=
tomotinfabren liegt herrn Kuli feft im
Stute, ©r ift ber Sohn eines höheren
Safmbeamten. ©ein Vubentraum, ßofo»
motiofübrer su merben, ließ ihn nicht los.
als er noch ein Knabe mar, bettelte er oft
hei gübrer Strub, ber 86=jährig beute noch
in Ölten lebt, mitfahren su bürfen, auch
wenn es eigentlich oerboten mar unb ber
Sater eine folche Steife auf einer ßofi mit
einer Stacht Vrügel quittiert e, h err Kutl
hätte Sechnifer unb höherer Vabnbeamter
werben follen. ©efiel ihm aber g ans unb
flar nicht, ©r mollte oorne im gübrerftanb
etnes ftolsen Sampfroffes flehen unb burch
wjfer fchönes ßanb fahren, ©r fefete feinen
-Willen burch, unb mite gefagt, eine feiner
erften ßolomotinfübreriabre nerbrachte er
<wf bem alten „ Speifer". ff err Kuli hat
heute 50 Sienftjahre als SJlafchinift hinter
ach, 35 baoon fuhr er mit Sampf unb bie
lebten 15 eleftrifcb. ßefeteres fei fchon be=
nächtlich bequemer, meinte er. 2tber fah=
jfen unb fahren ift sroeierlei, fagt 5 err
Äull. ßefetbin habe er mit einem Schnell»

smifchen Dlten unb giiricb eine Ver»
iPätung oon 20 SRinuten glatt eingeholt

Herr Kuli auf der alten Lokomotive „Speiser", mit der er bereits vor 42 Jahren
fahren ist und die anlässlich der „Grossen Badenfahrt" in Baden aufgestellt war.

unb babet bie Vremfen bei ben galten
gans meich unb fubtil bebient. Vei ihm
flögen leine Köfferti oom ©epäclträger su
Voben. Oerr Kuli ift ein febr rüftiger 65»er
unb eigentlich ift es ihm noch gar nicht
brum, non feinen geliebten flolomottoen
herabsufteigen. 21ber ©efefe ift ©efefe. ©nbe
bes 3ahres mirb er feine URafchine jün»
gern Kräften überlaffen müffen. fffiir mün»
fchen bem marteren ©ifenbahner bann eine

recht frohe gahrt in ben ßebensabenb
ohne gahrplan unb Signale. SRöge Vater
Kult, ber nächften Sonntag früh ben
Srfjnellsug 5Rr. 1 ©enf=gürich führt, ber
6 Uhr 22 in Vaben hält, einen Vltcl mer»
fen auf ben ftill refigniert nebenan flehen»
ben „Speifer" unb bann in feinen Dielen
Vierachferroagen recht tiele burchgefeierte
gürcher non unferer Samstagbabenfahrt
nach ben heimifchen Venaten nerbrtngen.

Ur. Z7

MWMW
Am 1. September trat der neue Stadt-

Präsident, Herr Dr, Värtschi, sein
Amt an. Das Befinden des abtretenden
Stadtpräsidenten, Herrn Lindt, der
krankheitshalber im Urlaub war, hat sich

nun wieder gebessert.

In der Sitzung des S t a d t r a t e s vom
th, September wurden die folgenden Trak-
tanden behandelt: 1, Wiederwahl von
Lehrkräften der städtischen Primärschulen.
A Beitragsbewilligung, 3. Kreditabrech-
nung. 4. Korrektion des Bahnhöheweges,
5. S. O. Bern Auswechslung von
sechs Benzinmotoren gegen Dieselmotoren,
g. Erwerbung der alten Hauptwache. 7,
Verwaltungsbericht für das Jahr 1936
lSchuldirektion usw. und die damit in Ver-
bindung stehenden Motionen). 8. Inter-
Motion Dr. Friedli betreffend das Tram-
Unglück an der Neubrückstrasie. 9. Inter-
pellation Vogel betreffend die Vemalung
von Hausfassaden durch die Nationale
Front.

Der Verband der Haus- und
Grundeigentümer von Bern mach-
te in einem Zirkular an seine Mitglieder
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auf die großen Nachteile aufmerksam, die
vielen Hausbesitzern durch das neue R e -

g ist er der öffentlichen Straßen drohen,
das zurzeit auf dem städtischen Vermes-
sungsamt, Bundesgasse 49, zur Einsicht-
nähme aufliegt. Da in diesem Register
private Geländeteile wie Straßen, Vor-
plätze, Hofräume sowie alle Lauben
als öffentlich erklärt sind, besteht für die
betroffenen Hausbesitzer die Gefahr, bei
Nichteinreichung einer Beschwerde innert
nützlicher Frist d. h. bis zum 7. September,
in ihrem Verfügungsrecht schwer beein-
trächtigt zu werden.

Der Gemeinderat hat auf Antrag der
städtischen Gesundheitskommission beschloß
sen, die für den 5. September geplante
Wiederholung des K i n d e r b l u m e n -

umzuges bis auf weiteres zu verschie-
ben, um der Verbreitung der „Kinderläh-
mung" nicht durch Massenansammlungen
neue Möglichkeiten zu bieten. Dabei wurde
festgestellt, daß die Erkrankungen in der
Stadt selbst keinen Anlaß zur Beunru-
higung geben.

Die Goldene Hochzeit konnten dieser
Tage Johann und Katharina
W a h l e n - S t u ck i, Stadtmissionar der
Evangelischen Gesellschaft feiern.

Am 5. September feierte Herr Mar-
tin H a u s e r, Altadjunkt der Obertele-
graphendirektion seinen 89. Geburtstag.
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Er kam 1875 als Lehrling auf das Tele-
graphenbureau in Glarus und wurde 1881
als Telegraphist in Bern gewählt. 1925
feierte er sein 25jähriges Dienstjubiläum
und trat noch im gleichen Jahr in den
wohlverdienten Ruhestand.

Der Verwalter des staatlichen Lehrmit-
telverlages in Bern, Herr Fritz F ank -
h a us er, konnte dieser Tage seinen 69.
Geburtstag begehen. Seine Stelle beklei-
det er seit 1911. Er erwarb sich auch große
Verdienste um den Tierschutz als Sekretär
des Berner Vereins, dessen Ehrenmitglied
er heute ist. Außerdem ist er Ehrenpräsi-
dent des Berner Iodlerklubs.

Am 3. September feierte in bester Ge-
sundheit und seltener geistiger Frische Frau
Gräfin Gertrud zu Dohna-Schlodien ihren
85. Geburtstag. 1657 erhielten die Grafen
zu Dohna als Besitzer der waadtländischen
Herrschaft Loppet von der bernischen Re-
gierung das Bürgerrecht geschenkt. Im
Jahre 1918 siedelte ein Zweig der Familie
kraft dieses Rechtes nach Bern über und
hat hier eine zweite Heimat gefunden.

Am 39. August abends stürzte in der
Nähe der Eisenbahnbrücke ein Mann, der
ein mit Holz beladenes Wägeli führte,
mit samt dem Karren in die Aare. Er
konnte sich an dem schwimmenden Holze
festhalten bis ihm in der Nähe der Stau-
wehr Passanten Hilfe bringen konnten.

„là bin vor 42 ^abren mir âem

«8peiser» Zefabren."
Gestern Nachmittag erhielt das alte Lo-

komotivli „Speiser" Besuch. Einer der älte-
sten Lokomotivführer, Herr Kull, der
heute mit seinen 65 Jahren sein letztes
Bahnjahr vor der Pensionierung auf den
großen elektrischen Lokomotiven abfährt,
ist zu Besuch zu der Maschine seiner Iu-
gendtage gekommen. 42 Jahre sind es her,
da Herr Kull den „Speiser" ab und von
Ölten und auch im Rayon Basel geführt
hat. Damals wurden kleinere Lokalzüge
damit im Lande herumgezogen. Das Lo-
komotivfahren liegt Herrn Kull fest im
Blute. Er ist der Sohn eines höheren
Bahnbeamten. Sein Bubentraum, Loko-
motivführer zu werden, ließ ihn nicht los.
Als «r noch ein Knabe war, bettelte er oft
bei Führer Strub, der 86-jährig heute noch
in Ölten lebt, mitfahren zu dürfen, auch
wenn es eigentlich verboten war und der
Vater eine solche Reise auf einer Loki mit
einer Tracht Prügel quittierte. Herr Kull
hätte Techniker und höherer Bahnbeamter
werden sollen. Gefiel ihm aber ganz und
gar nicht. Er wollte vorne im Führerstand
eines stolzen Dampfrosses stehen und durch
unser schönes Land fahren. Er setzte seinen
Willen durch, und wie gesagt, eine seiner
ersten Lokomotivführerjahre verbrachte er
auf dem alten „Speiser". Herr Kull hat
heute 59 Dienstjahre als Maschinist hinter
Nch, 35 davon fuhr er mit Dampf und die
letzten 15 elektrisch. Letzteres sei schon be-
ttächtlich bequemer, meinte er. Aber sah-
sen und fahren ist zweierlei, sagt Herr
àll. Letzthin habe er mit einem Schnell-
Zug zwischen Ölten und Zürich eine Ver-
lpätung von 29 Minuten glatt eingeholt

Herr XMl auk cker allen llolloiaotivs „8peilser", mit cker er bereits vor 42 ckabrea
kabren ist arick ckie aickässlicb cker „(Zrossen Lackeillabrt" in Lacken angestellt war.

und dabei die Bremsen bei den Halten
ganz weich und subtil bedient. Bei ihm
flögen keine Köfferli vom Gepäckträger zu
Boden. Herr Kull ist ein sehr rüstiger 65-er
und eigentlich ist es ihm noch gar nicht
drum, von seinen geliebten Lokomotiven
herabzusteigen. Aber Gesetz ist Gesetz. Ende
des Jahres wird er seine Maschine jün-
gern Kräften überlassen müssen. Wir wün-
schen dem wackeren Eisenbahner dann eine

recht frohe Fahrt in den Lebensabend
ohne Fahrplan und Signale. Möge Vater
Kull, der nächsten Sonntag früh den
Schnellzug Nr. 1 Genf-Zürich führt, der
6 Uhr 22 in Baden hält, einen Blick wer-
sen auf den still resigniert nebenan stehen-
den „Speiser" und dann in seinen vielen
Vierachserwagen recht viele durchgefeierte
Zürcher von unserer Samstagbadenfahrt
nach den heimischen Penaten verbringen.
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Was koche ich nächste Woche.
©emüfeauftauf.
©rbfen, Alumenfoht, Karotten, Koht»

rati ober anbere ©emüfe toerben gerüftet
unb in Satsroaffer aiemlich roeich gelocht.
Unterbeffen bereitet man aus SSutter,
»lebt, yJtitdj, ©eroüra unb SBrühroaffer eine
bitftidje Sauce, ©emüfe unb Sauce läßt
man erfatten, oermifcbt bann altes aufam»
men unb füllt bie »lifchung in eine ge=
butterte Sorm. »lan gibt 2 mit »litcb oer=
rührte ©ier barüber unb bäcft bie Speife
im Ofen 20 Minuten. »lan feroiert in Sett
fcbroimmenb gebacfene Kartoffetftengetchen
basu.

tPitäe in roeifeet Sauce.
3ugeri(t)tete beliebige ^Silge toerben in

iButter mit Sals unb gehacfter Sroiebet 3m
aebecft roeich gefcbmort. Sann rührt man
2 Söffet »lebt mit »litcb 31t einem glatten
iBrei, raürat ihn mit toenig Sitronenfaft
unb gibt ihn au ben Bilsen, »lit gehacfter
»eterfitie œirb bas »itagemüfe noch 10
»linuten getocbt unb mit »ubeln ober
Käfereis au Xifch gegeben.

©efüttte Somaten.
©in Katbshirn mirb gemäffert, gehäutet

unb in Sataroaffer 10 »linuten gefocht.
»lan legt es in eine Schüffei, serbrücft es
mit her ©abet 3U 58rei unb oermifcbt es
mit 2—3 Söffetn Arofamen, geroiegter
Smiebet, Kräutern unb 1—2 ©iern. So»
maten toerben halbiert, ausgehöhlt unb
mit ber fürnmaffe gefüllt, »lan fteltt bie
Somaten nebeneinanber in eine gebutterte
Sorm, legt Autterftücfchen barauf unb
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bäcft fie in mittlerer htfee 20—30 »linuten.
Kartoffetftocf fchmecft gut ba3U.

3tatienif<her Atumenfobt.
1 mittlerer Alumenfobl toirb unter tau»

fenbem SBaffer gefpült unb in Sata to äffer
toeichgefocht. »lan legt ihn in eine gebut»
terte Schüffei, beftreut ihn mit gehabtem
Schinten, geriebenem Käfe, Autterftücfchen
unb »aniermeht unb läßt ihn im Ofen
überbacfen. ©r mirb forgfättig angerichtet
unb mit Kotetetten umlegt.

Specfmaffaroni.
»taffaroni toerben in Salatoaffer toeich»

gefocht, abgegoffen unb mit ettoas »ahm
oerrührt. Specfroürfetchen toerben gelb ge=
braten unb mit einer ffanbootl gehacfter
Stoiebet nicht 3U braun geröftet. »lan
richtet bie »taffaroni an, gibt ben Sroie»
betfpecf barüber unb gibt fie au Aotmen»,
Somaten», Surfen» ober grünem Salat
3U S if ch.

©efchmorte 3roiebetn.
»tittetgroße Stoiebeln toerben gefchätt, in
Scheiben gefchnitten unb einige »linuten
in Sal3toaffer gefocht, bas abgegoffen mirb.
»un gibt man 2—3 Saffen Steifch'brühe,
toenig Sala, »lusfat unb menig Zitronen»
faft su ben Smiebeln unb focht fie auge»
becft ca. 1 Stunbe. »lan rührt bann 1

Söffet »lebt 3U glattem Arei unb gibt
ihn 3U bem ©emüfe, bas man noch einige
Seit meiterfochen läßt, ©s toirb au Kar»
toffetfroguetten feroiert.

(Echter Aitaf.
©uter »eis mirb ertefen, aber menn

möglich nicht getoafcfjen unb itt einer

Nr. '37

Kafferotie mit gehacfter Smiebet unb Aui*
ter leicht angebraten. Sann fügt matt
heiles Satsroaffer ober leichte Steifchbriitje
bei unb läßt ben »eis barin 20 »tinuten
fochen. »lan hat unterbeffen Sßürfel oott
Srftaffleifch gefatsen, mit menig Aaprifa
gemür3t, in »utter gebraten unb mit 2Baf=

fer unb Somatenpuree oerfocht, »lan gibt
bas »agout unter ben »eis unb feroiert
fofort.

Setuhetgernüfe.
S er gerüftete gencbel mirb in Aiertet

gefchnitten unb in Sataroaffer meich ge=

focht, »lan fann ihn auf eine marine
Statte anrichten unb mit heiler Sutter
übergießen ober in einer Sutter», »ahm»
ober hottänbifchen Sauce erhifeen.

Auree aus Sopinambut.
Sie ©rbbirnen ober Sopinambur befifeen

einen fehr großen »ährroert. »lan fefmei*
bet bie gefchätten Knollen in Scheiben,
focht fie itt menig Sal3toaffer meid), rührt
fie burch ein ffaarfieb unb focht bas Suree
mit Sutter unb füßem »ahm gut burch.
©s mirb bergförmig angerichtet unb mit
gebaefenen Srotfchnitten umlegt, bie mit
Kreffefalat ober gefchmorten Somaten
garniert roerben fönnen.

Stathps.
Unter taufenbem Staffer dürftet man bie

Meinen Knollen ab unb focht fie bann M

Stunbe itt Sal3toaffer. Sie merben nun
als Satat angemacht ober in Dmefettenteig
geroenbet unb gebaefen ober in irgenb
einer guten Sauce aufgefocht. ©.SR.

Im Chlapperläubli

3m ©blappertäubli chtappert's
Unb plappert's mieber fehr,
2Bie hoch auf ©rben altes
So rafch oergängtich mär'.
Sie „AefjA" ift oorüber,
— »lan benft gern bran aurücf,
©ntfehmunben ift auch mieber:
„Ser ©arten — ift Sein ©tücf."

3m ©htappertäubti chtappert's
Unb ptappert's riefig ftug:
Serfchoben mürbe grünblich
Ser Kinberbtumenaug.
's ift megen Kinbertähmung,
's hat Angft ber »lagiftrat,
Sie fönnte noch befallen
®ar ben — ©emeinberat.

3m ©htappertäubti chtappert's
Unb ptappert's roobtgemut:
»och blüht ja „Sern in Stumen"
So (ang bas blüht, ift's gut.
Unb ift auch bas oorüber,

-3ft's auch noch nicht gefehlt,
Sann bringt ber junge Saufer
»och Geben in bie 2ßett.

3m ©htappertäubti chtappert's
Unb ptappert's refigniert:
Saß both auf unf'rer ©rben
Ser Sßechfet nur regiert.
's ift altes rafch oergängtich
Unb penbett hin unb her:
Sie Steuern nur finb eroig
Unb merben höchftens — mehr.

©htapperfchtängti.

5 0/0 in Rabattsparmarken

Wenn Sie Ihr Reisege-
päck neu anschaffen od.
ergänzen müssen, dann
denken Sie, bitte, an den

FACHMANN
der Ihnen auch die Ilc-

kunstgerecht
und prompt besorgt.
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Der Reisepass.
Son einer ftomafifchen ©renaftabt an ber Sonau toirb

fotgenbe ergöfetiche ©efcbichte berichtet: Sor einem 3abr

fam ein penfionierter engtifcher Dffisier in bie Stabt. Sa

er ein Meines Sermögen mitgebracht hatte, fuchte er eine

günftige Kapitalanlage, ©r faufte ein altes Schiff, oeran*

ferte es am Quai, ließ es frifch taefieren, richtete es als ©aft*

roirtfehaft ein unb mietete eine Sigeunerfapette. SSatb mürbe

bas Schiff bas beliebtefte SBergnügungstofat ber tans» unb

mufiffreubigen ©inmohner ber Stabt. Sunt 5=Uhr=See unb

3um 2tbenbtan3 mar bas Schiff immer gefteeft oott.
Sas ©efchäft blühte, aber ber gefchäftstüchtige ©nglän*

ber ließ alle Steueroorfchreibungen unb »lahnungen unbe*

antmortet. Bis fich fürstich eine Kommiffion bes Steuer*

amtes sroeefs »fänbung einfteltte. »ber ba famen bie Sße»

amten fcßtecht an. SBiefo »fänbung? Ser SSefißer bes Schiffe
ift Stustänber, unb bas Schiff befinbet fich in einem Seit ber

Sonau, ber burch bie Sriebensoerträge für international
erMärt mürbe. 23or fotehen Argumenten mußten auch bie

hartnädigen Steuerbeamten meichen. Aber ba hatte einer

oon ihnen einen guten (Einfalt. Segen bas Argument ber

©rterritoriatität bes Schiffes mar nichts au machen. Aber

mas braucht man au Austanbreifen? Sethftoerftänbtich einen

»eifepaß! Am nächften Sag, cor SSeginn bes 5»Uhr*See0,

ftanben an ber Gaufptanfe, bie bas gefttanb mit bem Schiff

oerbinbet, smei Sottbeamte, bie oon ben oerrounberten »e*

fuchern bes San3=Sees bie Aorroeifung eines »eifepaffes oer*

langten. $ßer fein fotehes Sofument bei fich führte, mürbe

meggefchieft. Srei Sage fpäter fanb fich auf bem Steuer*

amt ber ©rtgtänber ein, ber miberfpruchstos feine Steuern
besahtte. »un fann man mieber ohne »eifepaß tansen gehen.
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^Vas Icoclre ià Qâàsre V^oàe.
Gemüseauflauf.
Erbsen, Blumenkohl, Karotten, Kohl-

rabi oder andere Gemüse werden gerüstet
und in Salzwasser ziemlich weich gekocht.
Unterdessen bereitet man aus Butter,
Mehl, Milch, Gewürz und Brühwasser eine
dickliche Sauce. Gemüse und Sauce läßt
man erkalten, vermischt dann alles zusam-
men und füllt die Mischung in eine ge-
butterte Form. Man gibt 2 mit Milch ver-
rührte Eier darüber und bäckt die Speise
im Ofen 2g Minuten. Man serviert in Fett
schwimmend gebackene Kartoffelstengelchen
dazu.

Pilze in weißer Sauce.
Zugerichtete beliebige Pilze werden in

Butter mit Salz und gehackter Zwiebel zu-
gedeckt weich geschmort. Dann rührt man
2 Löffel Mehl mit Milch zu einem glatten
Brei, würzt ihn mit wenig Zitronensaft
und gibt ihn zu den Pilzen. Mit gehackter
Petersilie wird das Pilzgemüse noch lg
Minuten gekocht und mit Nudeln oder
Käsereis zu Tisch gegeben.

Gefüllte Tomaten.
Ein Kalbshirn wird gewässert, gehäutet

und in Salzwasser lg Minuten gekocht.
Man legt es in eine Schüssel, zerdrückt es
mit der Gabel zu Brei und vermischt es
mit 2—3 Löffeln Brosamen, gewiegter
Zwiebel, Kräutern und 1—2 Eiern. To-
maten werden halbiert, ausgehöhlt und
mit der Hirnmasse gefüllt. Man stellt die
Tomaten nebeneinander in eine gebutterte
Form, legt Butterstückchen darauf und
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bäckt sie in mittlerer Hitze 2g—3g Minuten.
Kartoffelstock schmeckt gut dazu.

Italienischer Blumenkohl.
1 mittlerer Blumenkohl wird unter lau-

fendem Wasser gespült und in Salzwasser
weichgekocht. Man legt ihn in eine gebut-
terte Schüssel, bestreut ihn mit gehacktem
Schinken, geriebenem Käse, Butterstückchen
und Paniermehl und läßt ihn im Ofen
überbacken. Er wird sorgfältig angerichtet
und mit Koteletten umlegt.

Speckmakkaroni.
Makkaroni werden in Salzwasser weich-

gekocht, abgegossen und mit etwas Rahm
verrührt. Speckwürfelchen werden gelb ge-
braten und mit einer Handvoll gehackter
Zwiebel nicht zu braun geröstet. Man
richtet die Makkaroni an, gibt den Zwie-
belspeck darüber und gibt sie zu Bohnen-,
Tomaten-, Gurken- oder grünem Salat
zu Tisch.

Geschmorte Zwiebeln.
Mittelgroße Zwiebeln werden geschält, in
Scheiben geschnitten und einige Minuten
in Salzwasser gekocht, das abgegossen wird.
Nun gibt man 2—3 Tassen Fleischbrühe,
wenig Salz, Muskat und wenig Zitronen-
fast zu den Zwiebeln und kocht sie zuge-
deckt ca. 1 Stunde. Man rührt dann 1

Löffel Mehl zu glattem Brei und gibt
ihn zu dem Gemüse, das man noch einige
Zeit weiterkochen läßt. Es wird zu Kar-
toffelkroquetten serviert.

Echter Pilas.
Guter Reis wird erlesen, aber wenn

möglich nicht gewaschen und in einer

Kasserolle mit gehackter Zwiebel und But-
ter leicht angebraten. Dann fügt man
heißes Salzwasser oder leichte Fleischbrühe
bei und läßt den Reis darin 2g Minuten
kochen. Man hat unterdessen Würfel von
Schaffleisch gesalzen, mit wenig Paprika
gewürzt, in Butter gebraten und mit Was-
ser und Tomatenpuree verkocht. Man gibt
das Ragout unter den Reis und serviert
sofort.

Fenchelgemüse.
Der gerüstete Fenchel wird in Viertel

geschnitten und in Salzwasser weich ge-
kocht. Man kann ihn auf eine warme
Platte anrichten und mit heißer Butter
übergießen oder in einer Butter-, Rahm-
oder holländischen Sauce erhitzen.

Püree aus Topinambur.
Die Erdbirnen oder Topinambur besitzen

einen sehr großen Nährwert. Man schnei-
det die geschälten Knollen in Scheiben,
kocht sie in wenig Salzwasser weich, rührt
sie durch ein Haarsieb und kocht das Püree
mit Butter und süßem Rahm gut durch.
Es wird bergförmig angerichtet und mit
gebackenen Brotschnitten umlegt, die mit
Kressesalat oder geschmorten Tomaten
garniert werden können.

Stachys.
Unter laufendem Wasser bürstet man die

kleinen Knollen ab und kocht sie dann U
Stunde in Salzwasser. Sie werden nun
als Salat angemacht oder in Omelettenteig
gewendet und gebacken oder in irgend
einer guten Sauce aufgekocht. E. R.

Im LUIupfzerluubli

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's wieder sehr,
Wie doch auf Erden alles
So rasch vergänglich wär'.
Die „BeHA" ist vorüber,
— Man denkt gern dran zurück,
Entschwunden ist auch wieder:
„Der Garten — ist Dein Glück."

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's riesig klug:
Verschoben wurde gründlich
Der Kinderblumenzug.
's ist wegen Kinderlähmung,
's hat Angst der Magistrat,
Sie könnte noch befallen
Gar den — Gemeinderat.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's wohlgemut:
Noch blüht ja „Bern in Blumen"
So lang das blüht, ist's gut.
Und ist auch das vorüber,

-Ist's auch noch nicht gefehlt,
Dann bringt der junge Sauser
Noch Leben in die Welt.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's resigniert:
Daß doch auf uns'rer Erden
Der Wechsel nur regiert.
's ist alles rasch vergänglich
Und pendelt hin und her:
Die Steuern nur sind ewig
Und werden höchstens — mehr.

Chlapperschlängli.
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Der ketsefmss.
Von einer slowakischen Grenzstadt an der Donau wird

folgende ergötzliche Geschichte berichtet: Vor einem Jahr
kam ein pensionierter englischer Offizier in die Stadt. Da

er ein kleines Vermögen mitgebracht hatte, suchte er eine

günstige Kapitalanlage. Er kaufte ein altes Schiff, veran-
kerte es am Quai, ließ es frisch lackieren, richtete es als Gast-

wirtschaft ein und mietete eine Zigeunerkapelle. Bald wurde

das Schiff das beliebteste Vergnügungslokal der tanz- und

musikfreudigen Einwohner der Stadt. Zum 5-Uhr-Tee und

zum Abendtanz war das Schiff immer gesteckt voll.
Das Geschäft blühte, aber der geschäftstüchtige Englän-

der ließ alle Steuervorschreibungen und Mahnungen unbe-

antwortet. Bis sich kürzlich eine Kommission des Steuer-

amtes zwecks Pfändung einstellte. Aber da kamen die Be-

amten schlecht an. Wieso Pfändung? Der Besitzer des Schisfes

ist Ausländer, und das Schiff befindet sich in einem Teil der

Donau, der durch die Friedensverträge für international
erklärt wurde. Vor solchen Argumenten mußten auch die

hartnäckigen Steuerbeamten weichen. Aber da hatte einer

von ihnen einen guten Einfall. Gegen das Argument der

Exterritorialität des Schiffes war nichts zu machen. Aber

was braucht man zu Auslandreisen? Selbstverständlich einen

Reisepaß! Am nächsten Tag, vor Beginn des S-Uhr-Tees,
standen an der Laufplanke, die das Festland mit dem Schiff

verbindet, zwei Zollbeamte, die von den verwunderten Be-

suchern des Tanz-Tees die Vorweisung eines Reisepasses ver-

langten. Wer kein solches Dokument bei sich führte, wurde

weggeschickt. Drei Tage später fand sich auf dem Steuer-
amt der Engländer ein, der widerspruchslos seine Steuern
bezahlte. Nun kann man wieder ohne Reisepaß tanzen gehen.
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